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Grundriss und Ansicht eines Studentenzimmers

Das Schweizer Studentenhaus in Paris

Die Grundsteinlegung des Schweizer Studentenhauses

in der Cite universitaire fand am 14. November 1931 statt.

Reden hielten der Präsident und Schöpfer der Cite universitaire

Senator Honnorat, Prof. R. Fueter, Rektor Charlety,
Bundesrat Motta und Minister Leon Berard.

Das Kuratorium für dieses Schweizer Studentenhaus

beauftragte bekanntlich im Jahre 1930 den Architekten
Le Corbusier mit der Ausarbeitung der Pläne. Ein erstes

Projekt, das im Dezember 1930 vorgelegt wurde, wurde

vom genannten Kuratorium und vom eidgenössischen

Baudirektor Herrn Jungo geprüft. Ein zweites Projekt vom
14. Februar 1931 enthielt die sich aus den Besprechungen

ergebenden Abänderungen. Auf Grund dieser zweiten

Vorlage wurden die definitiven Pläne ausgearbeitet und

Fühlung mit dem Präsidenten der Cite universitaire,
Senator M. Honnorat, und ihrem Architekten M. Bech-

inaiin gesucht. Nach weiteren Abänderungen, d'.e von
französischer Seite gewünscht wurden, entstand das vierte und

letzte Projekt, das wir hier veröffentlichen.

Eine besondere Schwierigkeit liegt in der Beschaffenheit

des Baugrundes, der im Gebiet alter Steinbrüche liegt.
In Zusammenarbeit mit dem < Service des carrieres» wurde

eine Gründung mit armierten Betonpfeilern ausgearbeitet,

die durch die Hohlräume bis auf den anstehenden Fels

hinunterreichen. Vier Meter über dem Boden tragen diese

Pfeiler eine Plattform, auf der das Eisengerippe des

Baukörpers aufliegt. Der Hauptbaukörper enthält die 50

Studentenzimmer. Seine Aussenwände werden mit 16 cm starken

gelochten Backsteinen ausgemauert, auf der Aussen-

seite verkleidet mit 4 cm starken Platten, auf der Innenseite

mit 2% cm starken Heraklithplatten mit Verputz. Auf
gute Schallisolierung der Trennwände und der Massivdecken

(Hourdis) wird besonderer Wert gelegt. Die

Studentenzimmer und Direktionsräume werden Salubra-Ta-

peten erhalten. Nur ein kleiner Teil des Gebäudes ist

unterkellert für Oelheizung und Waschküche. Jedes Zimmer

erhält eine Dusche, obwohl von französischer Seite

hiedurch ein zu grosser Wasserverbrauch befürchtet wird.
Die Bauarbeiten sollen unter Pariser Firmen vergeben

werden, die von der Schweizer Kolonie und der Schweizer

Gesandtschaft empfohlen sind.

Die totalen Baukosten betragen laut Kostenvoranschlag

3,061,300 französische Franken, 2,250,000 (=-450,000

Schweizerfranken) stehen dem Schweizerkomitee zur
Verfügung. 7 Zimmer zu je 50,000 franz. Franken, total 350,000

werden durch Vermittlung von Mr. Honnorat vom
französischen Staat gestiftet. 450,000 franz. Franken sind noch

aufzubringen. Ueber die Verteilung der Räume usw. geben

die Pläne Aufschluss.

Umbau und Erweiterung des Geschäftshauses M. Biedermann, Winterthur
Rittmeyer und Furrer, Architekten BSA, Winterthur

Das Geschäftshaus wurde im Jahre 1907 erstellt. Es

waren nur Parterre und I. Stock für Verkaufsräume
eingerichtet. Durch die Ausdehnung des Geschäftes wurden

neue Räumlichkeiten nötig, die gefunden wurden durch

Hinzukauf des östlichen Nachbarhauses. Aufgabe der

Architekten war die organische Verbindung des Bestehenden

mit dem Neubau ohne Unterbrechung des Geschäftsbetriebes.

Der neue Teil war ganz für geschäftliche

Benützung zu projektieren und ein Teil der II. Etage im

alten Bau ebenfalls den Verkaufsräumen anzugliedern.
Seinerzeit hatte man die Fenster von Parterre und I. Stock

zu hohen Oeffnungen zusammengezogen. Dieses Motiv

wurde bei dem Umbau verlassen, da es in zu grosser
Wiederholung die Einheitlichkeit der doch immer noch

kleinbürgerlichen Strasse zu stark gestört hätte. Die alte
Treppenanlage des Geschäftes wurde ganz nach Osten in den

Neubau verlegt. Die mächtige Brandmauer zwischen altem

und neuem Teil wurde in Parterre, I. und II. Stock durch

Pfeiler (in der Flucht der schon bestehenden) abgefangen,

wodurch zusammenhängende Verkaufsräume gewonnen

wurden, die in keiner Weise mehr erkennen lassen, dass

der Bau in zwei weit auseinanderliegenden Etappen
entstanden ist. Die Anlage der Schaufenster unter den Lauben

an der Kirchgasse wurde gründlich modernisiert, indem
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